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chen Stasıyerstrickungen VO kıirchli- teiılung des Bıstums Berlin VO Stasıproblematik 1n den kommenden

Dezember 1991 haben ınzwıschenchen Miıtarbeıitern gestellt. Dabe] Onaten nıcht 11UT der evangelıschen,
votlerte eın Teıl der Synoden der schon „eINISE Personen ıhre Kontakte sondern auch der katholischen Kırche
evangelischen Landeskirchen 1ın der eingestanden“ Der Kıirche se1 daran 1n den Bundesländern erheblich
ehemalıgen DDR für i1ne generelle gelegen, ohne Ansehen der Person schaftfen machen. Fur die evangelı-
UÜberprüfung kirchlicher Mıtarbeıter, und der Dienststellung Licht ın Jjene sche Kırche 1St dıe rage nach Kon-
andere appellierten dıe Mıtarbeıter, Bereiche bringen, die gegenwartıg takten Z Staatssıcherheit CI12 VeI-

sıch auf freiwilliger Basıs eiıner ber- noch 1m Dunkeln selen. Biıschof bunden mıt dem Grundproblem einer
prüfung durch die Gauck-Behörde Wanke Erfurt) außerte Mıtte Januar selbstkritischen Aufarbeitung iıhres
unterziehen. SO verabschiedete die iın eiınem Pressegespräch, dem Aufruf, Kurses 1ın der DIDEK: das zeıgt dıe
Synode der provinzsächsischen Kırche kırchliche Mıtarbeıter, Stas1- Diskussion über das Buch VO

Anfang November 1991 ıne Ent- kontakte offenzulegen, se]en ‚War Besier/Wolt ebenso W1e€e die über die
einzelne Katholiken 4aUus dem Bereichschließung mIıt der drıngenden Emp- Stası-Kontakte des jetzıgen randen-

fehlung dıe kırchlichen Mıtarbeıiter, se1nes Bischöflichen AÄAmtes gefolgt, burgischen Miınısterpräasıdenten Man-
hre Aktenlage durch die Gauck- jedoch habe sıch keın Amtstrager DGr fred Stolpe während seiner trüheren
Behörde auf möglıche Stasıkontakte meldet. Wanke sprach sıch ın diesem langjährıgen Tätıgkeıt iın der Führung
überprüfen lassen. Zusammenhang 1Ne€e „Global- der brandenburgischen Kırche und

überprüfung“ der kirchlichen Mıtar- des Kırchenbundes.IBDIG Synode der berlin-brandenburgı-
schen Kıirche rief bei ıhrer Tagung beıiter seınes Jurisdiktionsbezirks aUus Beide Kırchen sehen mı1t Besorgnis,
Mıiıtte November alle haupt- und da{ß be]l der Auseinandersetzung MIt
ehrenamtlichen Mıtarbeıiter dazu auf, Engführung be1 der dem Stasıproblem vielfach die Maxı-
bıs Ende Februar 1992 etwalge Kon- „1N dubıio PTIO reo  6 aufßer KraftVergangenheıits-takte AA Staatssıcherheit eıner dafür DESECTZLT, mıi1t vorschnellen Verdächti-
einzurichtenden „Seelsorgegruppe“ bewältigung SUNSCI. und Unterstellungen yearbel-

Unter den katholischen Bischöfen 1ın tel. wiırd. Es droht VOT allem 1ne AUS-—offenzulegen. Eventuelle Verstrickun-
SCH VO kırchlichen Mıtarbeitern sol- der ehemalıgen DDR sınd derzeıt gesprochene Engführung der Vergan-
len durch einen „UÜberprüfungsaus- Überlegungen 1m ange, welche Wwel- genheıitsbewältigung: Es sınd vielfach
schuf$“ geklärt werden. In der anhaltı- Schritte 1m Zusammenhang mıt mehr dıejenıgen 1m Blıckfeld, dıe ın
schen Kırche beschlofß die Synode die der Stasıproblematık notwendig seın für S1Ce schwıerıgen Sıtuationen und
Bıldung eınes AaUsSs drei Personen beste- könnten. Da sıch 1ın orößerem manchmal durch erpresserische Me-
henden Sonderausschusses, der die Umfang katholische Geistliche bzw. thoden CZWUNSCH als „IM” tätıg
Stasıüberprüfungen kırchlicher Mıtar- sonstıge kırchliche Mıiıtarbeiter als I1, als dıejenıgen, die als Verant-
beiter veranlassen soll Zu seinen Auf- rühere „inoffizıelle Mitarbeiter“ der wortliche und Helter das Stasısystem

entwickelt und mıt allen verheerendenyaben wiırd auch gehören, die Staatssicherheit herausstellen werden,
Ergebnisse der Überprüfungen 1St nach allgemeıner Eıinschätzung Folgen über Jahrzehnte hinweg pCL-
bewerten und mıt Betroffenen dar- nıcht Dennoch dürfte die tektioniert haben.
über sprechen. Bel rechtlich rele-
anten Verfehlungen W1e€e dem Bruch
des Beichtgeheimnisses oder der Mer-
letzung der Treuepflicht werde eNTt-

sprechende diszıplinarrechtliche Kon-
SCQUCNZECN geben. In der bommerschen
Kırche sollen nach dem Wıllen der EK  e Chrıisten und Juden II
Synode alle hauptamtlıchen Mıtarbe1i- Jahre, nachdem sıch dıe Evangelı- und Judentum der EKD dem
ter ine schriftftliche Erklärung über sche Kırche iın Deutschland ZUuU Vorsıtz des Heidelberger Alttesta-Kontakte ZUr Staatssıiıcherheit abge- erstenmal mıt eıner Studie ZU Ver-ben; S1€e soll arüber Auskunft geben, mentlers Rolf Rendtorff erarbeıtete

hältnıs VO Christen und Juden S$1e Beraten und begleitet wurde dıeob und welche Kontakte bestanden, Wort meldete (vgl August 1975 Studienkommuissıion VO  e} den Jüdiı-ob ine Verpflichtungserklärung
unterschrieben oder Vorteile ANSC-

384 Ü, erschien 1mM VEISANSCHEIL schen Mitgliedern der EKD-Arbeits-
10OMmMMenN wurden. Dezember 1ne weıtere Studıe dem SIuUDPC „Chrısten und Juden“

gleichen Themenbereich dem
Die hatholischen Bischöfe der ehema- Titel „Christen und Juden Zur Worın esteht der bısher
lıgen DDR haben 1m September VETI- theologischen Neuorientierung 1111 erreichte Konsens”?Jahres alle durch Kontakte Verhältnis O Judentum“ (erschie-
mi1t der Staatssiıcherheit Belasteten 1mM N  > in Buchtorm beı Guütersloher Schon der Vergleich der außeren
kirchlichen Dienst aufgefordert, sıch Verlagshaus erd Mohn, Gütersloh Struktur der beiden Studien V 1975

otffenbaren. ach eıner Pressemıit- 1991 Die Studienkommission Kırche und 1991 spiegelt die gewandelte Dıiıs-
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kussionslage wıder: Christen und Im zweıten Teıl VO „Chrıisten und 1ıne klarere Unterscheidung zwıischen

alttestamentlichem Israel und demJuden JM WE I1a  5 S1€e CIM will, Juden II“ der dem bisher erreichten
betrat Neuland und Z1ng daher das Konsens gewıdmet 1St, spıelen diese nachbiblischen Judentum. In der
Thema eher yrundsätzlıch Fragen iıne zentrale Rolle ber die Sprache nüchterner als der Synodalbe-
Gemeinsamkeiten 7zwıschen Juden- Studıe VO 1975 hinausgehend, hatte schluß, bestätigt dıe HELE Studie aber
u un Christentum (Teıl vren- die Rheinische Synode VO  — der in der Sache dessen Posıtıon, WE S1Ee
nendes (Teıl 2) Verhältnis VO  a Juden „Erkenntnis christlicher Mıtverant- darauft hıinweıst, da{ß „dıe bleibende
und Christen heute (Teıl 9) „Chrısten wortung un Schuld dem olo- Erwählung Israels heute den allge-

meın anerkannten christliıchen ber-und Juden II“ $ällt dıe Aufgabe Z das u  9 der Vertemung, Verfolgung und
resümıeren, W 4s in den etzten Ermordung der Juden 1M Drıitten ZCUSUNSCH zählt“ Und anderer

zehn, tüntzehn Jahren ZU Thema Reich“ yvesprochen. Die Bonner Theo- Stelle: „Damıt wiırd die Enterbungs-
vedacht wurde: S1e zeichnet dıe Ent- logen hıelten damals der Synode VOTL, und Substitutionstheorie abgewiesen,
wıicklung der Beziehungen zwischen das Schuldbekenntnis solle „nıcht dıe nach der Israel durch dıie Kırche

nationalsozıialistische Ideologie und sel  “ Andererseıts wiırd 1n 'Teılder evangelıschen Kırche und den
Juden nach, versucht 1ne Bilanz des deren Verbrechen als christliche oder darauf hıingewıesen, da{ß och weıter
bisherigen Diskussionsprozesses und VO Chrısten als solchen begangen der rage nachzugehen sel, W ds dann

das Christusbekenntnis bzw. W aszeıgt schliefßlich Themen und Aufga- oder verschuldet mıßıinterpretieren“
ben für den zweıteren Dialog aut In „Christen un! Juden II“ tindet sıch dann „Volk (sottes“ für das Verhältnis

‚WAarTr yleichtalls das „Eingeständnıis VO Christen un: Juden bedeuteten.
Im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses steht verständlicherweıse christlicher Mıtverantwortung und YrSst 1m Dezember etzten Jahres

Schuld“, der Beschlufßß der Rheinı- ahm die Evangelische Kırche 1n Hes-
dıie rage, W1e sıch dıe LICUC Studie 1n

SCI1 und Nassau die „bleibendeeinıgen zentralen Fragen des jüdısch- schen Synode wırd auch in diesem
Punkt jedoch einschränkend als Erwäahlung der Juden und (sotteschristlichen Dialogs gegenüber trühe- „bekenntnishaft“ charakterısıert, Bund mıt ıhnen“ o iın den Grund-

1GIA einschlägıgen Außerungen VeT- der Sache wırd präzısıerend VO artıkel ıhrer Kirchenordnung auft
schiedener Synoden VO Landeskir- „schuldhaften Versiumnissen der Ausgesprochen kontrovers Wl auch
chen und VO  S Kirchenleitungen
verhält. Denn der zwıschen den be1- Vergangenheıit“ gesprochen. Außer- autgenommen worden, W a4As der Rhe1i-

dem wırd och über dıe organge 1mM nısche Synodalbeschlufß Z relıgiösenden TLexten zurückgelegte Weg 1St mıiıt Drıitten Reich hınaus auf entsprechen- Bedeutung des Landes und Staates
einer Vielzahl VO Erklärungen des Versagen VO Kırche und Christen Israel Man sprach damals VO
geptlastert, dıe sıch als dUSSC- gegenüber den Juden ın der Geschich- der AEnSIChtN. da{ß die „Errich-sprochen umstrıtten erwıesen. hingewlesen. Lung des Staates Israel Zeichen der
Schon bald ach der Veröffentlichung Ireue (sottes vegenüber seinem Volk“
der Studie VO 1975 beauftragte die sel Die Bonner Theologieprofessoren„Die bleibende
Synode der Rheinischen Landeskirche wandten e1n, Land könne für Chrıisten
hre Kirchenleitung MIt der Erarbei- Erwählung Israels“ keın Heıilsgut mehr se1In. „Chrısten

und Juden II“ welst darauf hın, da{ß$Lung einer Stellungnahme Z FK Als vergleichsweıse unproblematisch
Studie. Im Ergebnis tührte dies ZUur nımmt sıch demgegenüber die Absage andere Synoden ın dieser rage
Verabschiedung des Synodalbeschlus- den Antısemat1ismus AdUS, dıe die zurückhaltender tormulıerten, und

belä{fßst ANSONSTILEN be1 dem MN Ei=SCS Z Erneuerung des Verhältnis- Studıie als „Gemeıinbesıtz“ der EKD
SCS VO Christen und Juden“ VO 1980 bezeichnet. Etwas Ahnliches oalt f1_r tanglıchen Hınwels: „Die bıblısche
(Wortlaut 1: ADie Kırchen und das die Themen, dıe die Verbindung des Verheifßsung des Landes 1St eın Lragen-
Judentum“, hg VO Rolf Rendtorff christliıchen Glaubens mıt dem Juden- des Element der jüdıschen Tradıtion.
und Hans Hermann Henrıx, Pader- e ausmachen: „der FEıne Gott, dıe Die Erwaäahlung des Volkes und die
born/München 1988, 593 C der Heılıge Schrift, das olk Gottes, der Zusage des Landes stehen in I
ine ebenso heftige Diskussion auslö- Gottesdienst, Gerechtigkeit und e Zusammenhang. Anders als be] Chrı-
STE, w1e€e inzwischen 1m protestantı1- be, Geschichte und Vollendung“, auf sten hat das Land Israel für das
schen Kaum als bedeutender Schritt andere Weıse das Ite TLestament als Judentum relıg1öse Bedeutung
1m jüdısch-chrıistliıchen Dialog oilt vemeınsames Gotteszeugn1s, das An anderer Stelle wırd darauf verwıe-

SCNI, da{ß Christen, WE S1e für dasDreizehn Theologieprotfessoren der Judeseın esut Allerdings habe die
Universıität Bonn begrüßten damals Entfaltung diıeser Aussagen TYST dI1SC- Lebensrecht des jüdıschen Volkes e1IN-
‚War das orundsätzlıche Anlıegen des fangen, betont die Studie. traten, respektieren, „dafß die Verbın-

krıitisıerten Eıner der umstrıttensten Punkte derSynodalbeschlusses, dung MC} olk und Land für das
jedoch iın einer Reihe VO für den Erklärung der Rheinischen Synode Judentum unabdıngbar 1St  “ Aller-

W al der Satz „Wır glauben die ble1- dings wiırd sofort weıtergehend dıttfe-jüdısch-christlichen Dialog wichtigen
Einzelfragen (Wortlaut 1: epd-Do- bende Erwählung des jüdischen renziert: „Insofern der Staat Israel
kumentatıon, VO Volkes als olk (Sottes Die Bon- dafür ıne unentbehrliche Sıcherungs-

EGr Kritiker torderten demgegenüber tunktion hat, bejahen Christen diesen
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Staat Insofern der Staat Israel aber eın In bezug auf die Verkündigung wırd wicklung erkennen Es stellt sıch
säkularer Staat 1ın der Völkergemein- als eın schwerwiegender Fehler der also die Frage, welcher Standort 1mM

neutestamentlichenschaft 1St, unterliegt hinsıchtlich Se1- Auslegung neutestamentlicher Texte Gesamtzeugnıi1s
LICT Grenzen und seiıner Polıitik bezeichnet, WE diese AUS dem Jüd1- VO diesem selbst her begründet und
gegenüber nıchtjüdıschen Bevölke- schen Kontext herausgelöst wuürden. für die weıteren theologischen ber-
rungsteılen yleichen Krıterien W1e alle Mıt Blick auf dıe Religionspädagogzik legungen heute VOrausgesetzt werden
anderen Staaten auch.“ wiırd testgestellt, WCI die bleibende kann.“ Und anderer Stelle heilt
FEıne der klassıschen Streitiragen Z7W1- Erwählung des jüdıschen Volkes ın der Studıie, sSEe1 notwendiıg
schen Juden und Christen sınd die nehme, der werde VO  s} Israe] nıcht erkennen, da{fß$ sıch hınter der Vieltalt
unterschiedlichen Auffassungen und mehr TE ıIn der Vergangenheıt SPIC- der Antworten iın den neutestamentli-
VOT allem schmerzlichen Erfahrungen chen, sondern als zeıtgenössısche chen Schritten autf diese Fragen „eIn
1im Zusammenhang mıiıt dem Misszons- Groöfße wahrnehmen. Dabe! selen VOT VO den neutestamentlichen Zeugen
gedanken. Im Beschlufß der Rheini- allem auch die Gemeinsamkeiten War ın selner Iragweıte erkanntes,
schen Synode hıefls dazu, die Kırche betonen. Gegenüber Versuchen, auch 1aber nıcht abschließend gelöstes Pro-
könne „ıhr Zeugnis dem jüdıschen Jüdısche Gebete und andere Elemente blem verbirgt“.
Volk gegenüber nıcht W1€ ıhre Miıs- jüdischer Tradıtion ım Gottesdienst
S10N die Völkerwelt wahrnehmen“ verwenden, zeıgt INa  e} sıch hingegen Was diesen etzten Punkt angeht,
So mutıg diese Absage die Juden- üurtten gerade auch Erfahrungen 1mMeher reserviert: So zut solche Versuche Zusammenhang mıt der Diskussionm1ssıon seın mochte die begriffliche auch gemeınt seı1en, wuürden S1€e doch
Unterscheidung VO  = Zeugni1s hıer und die Getahr 1n sıch bergen, „eıne Aus- über den Synodalbeschlufßs der Rheini-

schen Synode eingeflossen Se1IN. DerMıssıon dort, konnte nıcht recht über- tauschbarkeit der Glaubensaussagen Synodalbeschlufß der RheinischenZCUSCN. vorzutäuschen“.
In „Christen und Juden IN fällt auf, Landeskirche und die dazugehörige

Handreichung eın „polem1-da{fß dieses Thema 1m Kapıtel über den ADAas neutestamentliche
erreichten OoONnsens nıcht auftaucht, sches, Ja avantgardıstisches oku-
sondern 1m drıtten Teıl sehr zurück- Zeugni1s 1sSt nıcht ment  « Clemens Thoma, Dıie theolo-

yischen Beziehungen zwiıischen Chrı1-haltend abgehandelt wird. Das Wort einhellig“
„Mıssıon“ kommt 1L1UT 1n dem Innn tentLum und Judentum, Darmstadt

Auffallig dieser Studie 1st 1ne O82 57A) be] „Christen und JudenVMOIS da{fß (sott selber der „Senden-
de/Missionierende“ sel, und dies helfe ZEW1SSE Ernüchterung darüber, 1INWI1e- II“ handelt sıch demgegenüber

weıt I11all sıch be1 mancher dıe lau- eın Dokument, das eher das nDe-Z Verständnis der eıgenen Mög- benslehre betretfenden Fragen auf stryıttene und usgewogene herausar-lıchkeiten und Aufgaben. Eıne ın sol- beıtet und sıch kontroverser Thesencher Haltung sıch vollziehende eindentige Iradıtionsbefunde stutzen
kann oder nıcht. Be1 SCHAUCICI enthält. Da das iıne W1e€e das ande-„Begegnung“ se1 für beıde Partner Betrachtung zeıge sıch, heißt be1- braucht, dafür könnte dieser Ver-ımmer sowoh! MmMuıt dem „Rısıko als

auch der Chance verbunden, VO dem spielsweıse 1m Zusammenhang mıiıt gleich jedoch ein Beıspiıel sSe1IN: Selbst
dem Thema Erwählung Israels als WeNn Christen und Juden Il demZeugnis des anderen überzeugt Rheinischen Beschlufß nıcht ın allemwerden oder den anderen überzeu- Volk (7Jottes: ADas neutestamentliche
Zeugnıis, W 4S das Verhältnis VO  } Chri- tolgt ohne letzteren hätte sıch MOg-“  yen Jedoch dürte diese Möglıichkeit StTten und Juden betrifft, 1st nıcht e1IN- lıicherweise wenıger bewegt, alsnıcht DA eigentlichen Ziel und Inhalt

der Begegnung gemacht werden. hellıg, sondern (läfßt) ın sıch ine Ent- geschehen 1St.
TIrotz aller Bemühungen der
Studie, den ınzwischen erreichten
Oonsens zwıischen Juden und Chri-
Sten herauszustellen, erweckt S1€e nıcht
den Eındruck, alles Wesentliche sSEe1
dazu bereits ZESaAQL und SO wırd
eLWwWa darauf hıngewiesen, da{fß dıe Faıth an Order den Glauben gemeınsam
Erneuerung der Bezıiehungen Z7W1- bekennenschen Juden und Christen dıe „Kritıi-
sche Sıchtung und Neuformulierung Erneut hat dıe Kommıissıon für Jau- iın der deutschen Übersetzung betitelt
christlicher Glaubensaussagen und ben und Kırchenverfassung des ORK mıiıt „Gemeıinsam den eınen Glauben
theologischer Überlieferungen“ ertor- 1mM Rahmen ıhres Studienprojektes bekennen“, 1sSt das Ergebnıis eıner
dere. In dem Zusammenhang werden „Auf dem Weg einem gemelnsa- zehnjährıgen intensıven theologischen
Konsequenzen für den Umgang mıt IN  e Ausdruck des apostolıschen Bemühung 1ne „Okumenische
der Heılıgen Schrift, mIt christologi- Glaubens heute“ eın Dokument VOI- Auslegung des apostolischen lau-

öffentlicht. Dieser für den weıterenschen Aussagen und kırchengeschicht- bens, W1€e 1mM Glaubensbekenntnis
lichen Themen aufgezeigt. ökumeniıschen Prozefß wichtige Text, VO Nızaa-Konstantinopel ekannt


